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Homerische Untersuchungen. 


Nro. 2, Die Tmesis in der Lias. 
Erste Abteilung. 


$. 16. Ü fang und Plan der Untersuchung. — Das, was in den $$. 5—9 
dieser Untersuchungen über die homerische Tmesis aufgestellt ist, war aus einer Vergleichung 
der Odyssee gezogen. Um die Richtigkeit und allgemeine Anwendbarkeit der gewonnenen 
Resultate zu prüfen, haben wir seitdem auch die Ilias einer genauen Betrachtung unterzogen 
und dabei keinen Grund gefunden jene Ergebnisse wesentlich zu modilicieren. Der Wunsch, 
die ganze Untersuchung über die Tmesis dem Abschluss möglichst nahe zu bringen, veran- 
lasst uns jetzt, das, was sich aus einer Vergleichung der Ilias ergibt, unsern Lesern 
vorzulegen. Wir müssen uns dabei auf die früheren Untersuchungen zurückbeziehen und 
übergehen alle die Nebenpunkte, welche sich nach Erörterung der Hauptpunkte von selbst 
ergeben. 

In allen Fällen, welche in Betracht kommen, sind überhaupt nur drei Fragen möglich: 

1. ob Präposition oder Tmesis, 

2. ob Präposition oder Adverbium, 

3. ob Adverbium oder Tmesis 
anzunehmen sei. 

Diese Fragen sind also zu erörtern. Doch steht es schon aus den früheren 
Untersuchungen fest, dass die dritte Frage nur in wenigen Fällen mit Sicherheit entschieden 
werden kann. Die erste und zweite Frage lassen sich dagegen bei der Mehrzahl der Fälle 
zur Entscheidung bringen. 

Wenn wir nun im Folgenden den Stoff in die drei Abschnitte 1. Präposition ; 
2. Adverbium; 3. Tmesis zerlegen: so ergibt es sich von selbst, dass damit die obigen drei 
Fragen zur Erledigung kommen. 


I. Präposition. 
$. 17. Trennung der Präposition vom Casus. — 1. Die unechten Präpositionen 
kommen hier um so weniger in Betracht, als sie mit Verben nicht componiert werden können, 
also auch‘ von Tmesis bei ihnen nicht die Rede sein kann. Sie haben eine freiere Stellung 
und zwischen ihnen ‚und dem Casus kann sowohl die Hauptcäsur, als auch das Versende 


4 


liegen; häufig finden sich auch andere Wörter dazwischen. Sieht man ab von den Stellen 
B, 346 (wo !Axaıav besser als Gen. partitivus gefasst wird); », 71 (wo zod@» von 
ixvıc abhängt); 0, 357 (wo vexgod von xadLeodaı abhängt); o, 155 (rodwv ist von Adpe 
abhängig): so finden sich in der Ilias folgende unechte Präpositionen vom Casus weiter entfernt: 

äyyı: &,440. In w, 761 ist dagegen &yxı bei orJeog nochmals zu ergänzen. — 

ayxsyı: w, 762. — dyxov: o, 709. 

ua: a, 251. 0, 577. x, 461. 

avev: v, 556. — Avevde: o, 78. x, 88. 

avra: v, 15. — avriov: x, 194. 

ardvevde: & 30. 0,403. 0,412. v,41. 0,348 (Er&pwdı steht hier absolut). 

arepo: a, 498. o, 292. 


dtaursges: v, 362. — dıarngö: Ö, 138. 
&xds: 0, 740, v, 354. — &xrodı: 4,439. — Evavra: v,67. — Evavriov: v,97 
(nicht Adjectiv). — öov: w, 200.— &xdrsgdev: w, 813. 


i$Üs: 2, 289. u, 453. », 601. 7, 602. o, 471. 

xarevavriov: @, 967 (var. lect.). 

usoonyis: A, 570. 7, 396. In £, 4 braucht man Zuuoevrog nicht als von 
6odav abhängig anzusehen. 

vöogı: &, 443. 0, 465. 

omıode: v, 536. &, 430. 

ndıw: 0, 138. v, 439. 9, 504. — napowde: y, 162. L, 319. 3, 494. 
&, 427. o, 154. — noondgowde: u, 131. 0, 746. o, 3. 336. 615. 
7, 344. v, 321. 441. 9, 567. ı, 804. — noöode: 0, 54. u, 449, 
0.307, .7,. 833. ©, 1632. 9,.319..0, DC7, 

oxedov: v, 402. 

Bei dieser Aufzählung sind diejenigen Stellen ausgelassen, in denen man, statt der 
semiquinaria, die semiseptenaria als Haupteäsur des Verses ansehen kann (7, 255. 539. 
0, 233. 521. r, 415. 356. x, 464. , 22. @, 349. Dagegen ist in », 556. », 75. 
441 diese Annahme unmöglich, weil die männliche Cäsur im vierten Fusse wegen nachfolgender 
starker Diäresis zu schwach ist): eben so ı, 473. &, 457, weil hier nur ein Genitiv 
zwischen Präposition und Casus steht und diese Stellung selbst den echten Präpositionen 
zugestanden werden muss. 

2. Die echten Präpositionen werden dagegen auch in der llias in der Regel 
von ihrem Casus nicht getrennt. Die Trennung beschränkt sich auf wenige Fälle. 

Zuerst kann sie durch Partikeln bewirkt werden. Dafür mögen o, 601. o, 494. 
9, 75. @, 96. 430 als Beispiele genügen; noch mehr aber ß, 310: oög da nAatdvıorov 
000VOEV. 

Zweitens kann sie bewirkt werden durch Partikeln, denen sich enklitische Personal- 
pronomina anschliessen. So s, 637. 7, 128. », 805. o, 432: @, 547. v, 421. w, 765. 


Die entscheidende Stelle ist hiefür o, 432; und wir brauchen deshalb die Tmesis erst dann 
zu Hülfe zu nehmen, wenn zwischen Präposision und Casus die Hauptcäsur oder das Versende 
liegt: in v, 169 ist die Haupteäsur im vierten Fusse anzunehmen. 

Drittens kann sie bewirkt werden durch Gexritive. Hier haben wir etwas weiter 
auszuholen und müssen auf die Verbindung der Adjective mit den Substantiven zurückgehen. 

In dieser Verbindung braucht nämlich nur eins der beiden Wörter unmittelbar mit 
der Präposition verbunden zu sein, während das andere ferner stehen kann. Das Bedürfnis 
der Präposition nach Anlehnung an den Casus ist schon befriedigt, sobald nur das Adjectiv 
dicht hinter ihr steht. In den meisten Fällen dieser Art ist es freilich so, dass man die 
männliche Cäsur im vierten. Fusse als die Hauptcäsur des Verses ansehen und dadurch 
Substantiv und Adjectiv in unmittelbare Verbindung mit der Präposition bringen kann (v, 63. 
334. 588. 7, 297. 0, 222. 380. 7, 81. m, 712 u. a.). Allein es finden sich auch 
genug Stellen, in welchen das eine der beiden Wörter entweder durch Cäsur, oder durch 
dazwischenstehende andere Wörter von dem anderen abgetrennt ist, vgl. » 66. », 101. 
0, 685. 7, 645. 746. 

Hier ist auch noch über eine Erscheinung zu sprechen, welche man gewöhnlich 
der Anastrophe zurechnet. Nach Aristarch nimmt man nämlich Anastrophe auch dann an, 
wenn das Adjectivum hinter der Präposition, aber vor der Präposition das Substantivum steht. 
Logisch richtig mag diese, übrigens schon von mehreren alten Grammatikern (vgl. Lehrs, 
Quaest. epp. pag. 83) bekämpfte Annahme sein; aber die daraus folgende Accentuation bei 
Homer durchzuführen, das ist schon deshalb nicht zu raten, weil sich in solchen Verbindungen 
häufig die Hauptcäsur vor der Präposition findet. Vgl. &, 66. », 651. 696. o, 335. 
, 746. Deshalb ist auch kein Grund, in u, 289. 403. », 762. & 65. o, 248 die 
Hauptcäsur nach der Arsis des vierten Fusses zu sehen. Dindorf scheint in dieser Art 
Stellung bei der Accentuation nicht consequent verfahren zu sein, wenigstens habe ich, wenn 
nicht etwa &, 66 ein Druckfehler ist, sein Princip nicht finden können; Bekker hat schärfer 
durchgegriffen, aber nach der obigen Auseinandersetzung gewiss nicht mit Recht. Es kommt 
hinzu, dass genaue Handschriften, wie z. B. der Leipziger cod. bombyeinus *), die Accen- 
tuation der Anastrophe überhaupt doch eigentlich nur bei 2 und bei «ro (in der Bedeutung 
von — weg) ziemlich regelmässig haben. So findet sich z. B. &, 66 in der Leipziger 
Handschrift richtig xar«. G. Hermann hielt den anastrophierten Accent, wie er mir einmal 
schrieb, in solchen Fällen ebenfalls für unrichlig. 

Es kommt also nur darauf an, dass die Präposition sich an den Casus; nicht aber 
darauf, dass sie sich an den Casus des Substantivs lehnt. 

Hierin liegt der Grund, weshalb der Genitiv zwischen die Präposition und den Casus 
treten-kann. Denn alle so gestellte Genitive stehen in ihrer Bedeutung einem attributiven 


*) Er umfasst die Bücher I — XVII, 38. Die folgenden Bücher sind auf Leinenpapier und viel weniger genau 
geschrieben. Vgl. $. 18, 9, Ende. 
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Adjectiv gleich. Deshalb findet sich auch nicht selten die Haupteäsur nach dem Genitiv: 
a, 44. f, 167. und oft; y, 272 und r, 253. v, 227 (a@xpov ist nach 229 Adverbium). 
op, 36. 29. 

Trennung durch einen Genitiv findet sich ausser den eben genannten Stellen noch 
Y, 128. © 189.9, 378. 1, 378. », 668. o, 614.645.689. z, 661. o, 47. 295. 321. 
o, 214. 321. z, 1. 93. 133. 379. x, 52. 60.492. , 19. 103. 179. 205.391. @&, 487.— 
Die Ellipse des regierten Casus, z. B. eis Aidco, findet sich x, 213. &, 160. 309. 482; 
doch kann man ihn auch vor dem Genitiv denken. Vgl. 7, 131. 

Schwerer wiegt die Trennung durch zwei Genitive. Sie findet sich nur &, 227. 
7, 673. 683. 7, 855. @, 81. Teils liegt hier die Haupteäsur zwischen den Genitiven, 
teils tritt die aliribulive Natur des Genitivs in solcher Verbindung weniger hervor und sie 
erscheinen selbständiger. — Dagegen kann man Ellipsen wie Z, 47 nicht hieher. rechnen, 
weil ja der ausgelassene Casus auch vor dem Genitiv stehen kann. 

Wir stehen hier schon an den äussersten Grenzen des gewöhnlichen Gebrauchs und 
glauben dahin auch die Fälle stellen zu müssen, in denen neben einem Genitiv eine Partikel 
steht. So 7, 315. @, 428. 593. 750 und o, 739, wo sonst leicht &AA& yco iv Tooov 
zeöl@ gesagt werden konnte. 

Es beschränken sich diese schwereren Fälle, wie man sieht, auf wenige Bücher; 
r enthält deren drei, & vier. 

Dagegen werden 2, 357 und ı, 284 schon zur Tmesis zu rechnen sein. 

Endlich sind nun noch zwei den gewöhnlichen Gebrauch überschreitende Fälle zu 
nennen, in denen die Präpositionsrection nicht zu verkennen ist. Es ist A, 831: (pdouexe) 
TG 08 nyori paoıw Axıllnos Ösdıddxdaı, wo schwerlich zeogdsdıd«ydaı anzunehmen 
ist und die Cäsur zwischen Präposition und Casus liegt. Die andere Stelle ist &, 254: 
Exrtopos operiert! avri nepdoder (ed. », 447. & 471): dvrınepaner in dieser Bedeutung 
darf nicht vermutet werden, wenn man die Composita von dvri vergleicht; wohl aber kann 
auf $. 15, 4, Ende verwiesen und in Erinnerung gebracht werden, dass @vzi in der Ilias 
kaum als volle Präposition anzusehen ist. Da es in seiner homerischen Präpositionsbedeutung 
(anstatt) keine Composition mit dem Verbum eingehen kann, so ist es den oben unter 
J% 1 behandelten unechten Präpositionen gleichzustellen und ihm eine freiere Stellung 
zuzugestehen. 

3. Ergibt es sich nun schon aus dem: Obigen, dass wir mit Ausnahme von 2, 
831 in der Ilias solche Stellungen, wie sie in $. 6, d aus der Odyssee (&, 155. «, 535. 
4,,115) angeführt sind, nicht finden; ja nicht einmal eine solche, wie sie in Od. ys 348 
(vgl. $. 6, e.) erscheint: so müssen wir gleich hier die Auffassung einiger Stellen sichern, 
in denen man allerdings zunächst an Präpositionsrection zu denken geneigt ist. 

Zuerst gehören hieher zwei Stellen, in denen zwischen Präposition und Casus ein 
betontes Pronomen steht. Von diesen ist », 829, welches in der Odyssee x, 217 wieder- 


kehrt, schon in $. 6, e durch die Tmesis Zwrzegrjoeaı roloı erklärt. Die andere Stelle 
ist '&, 219: 

zoiv y ini vo To0 dvögi oiv immowıw xai Oyeopır 

avrıßimv EiFövre 00V Evreoı TEpndnvaı. 
Nach g, 226 gehört dvrußimv zepndnvaı zusammen und davon hängt der Dativ ab; es 
bleibt also &reA96vre zu verbinden und ‘dieses ist als absolut stehend anzusehen: es ist ein 
kühnes Hyperbaton, in welchem das erste ovv zu &meAdövre, das zweite zu meupmdnva 
gehört. 

In den übrigen Stellen wird die Verbindung der Präposition mit dem Casus durch 
die Haupteäsur oder die Pause am Ende des Verses gehindert. 

Das letztere ist der Fall in o, 268; hier haben wir schon in $. 9, b die Tmesis 
von dupıyeo angenommen. — In », 704 ist $. 11, c bereits das Adverbium angenommen. 

Bloss durch die Haupteäsur wird die Präposition vom Casus getrennt in «, 53. 
0, 607. #, 782. @, 616. Dennoch zweifeln wir. jetzt durchaus nicht mehr, dass die 
Präpositionsrection in allen diesen Stellen entschieden zu verwerfen sei. 

In 0, 607: agpAoıouös Ö& megi | oröua yiyvero, bewegt uns zur Annahme der 
Tmesis (zeoıyiyvero) der Umstand, dass in v, 168 (megi T’ dppos döovrag | yiyveraı) 
grade in derselben Ausdrucksweise die Präposition durch das Subject vom Casus getrennt ist. 

Zwei andere Stellen beziehen sich auf «ugi. In ©, 616 nehmen wir an: 
Axshoiov dugsop@oavro (vgl. Erepomoavro in a, 529). Auch in 2, 752 wird demnach 
der Dativ nicht von &ugi abhangen; sondern entweder ist @upındoosı anzunehmen, oder dugpi 
ist als Adverb zu fassen. 

Es folgt aus dem Obigen, dass wir in «, 53 notwendig @v@xero annehmen 
müssen, entsprechend den Compositis @roixgouar, Eroixouaı, uerorxouet. Diese Ansicht 
kann durch «&, 383: &r@xero umia Yeolo navın dva oTgarov eVgöv nicht widerlegt werden. 

4. Wir müssen jetzt nochmals zur Anastrophe zurückkehren; denn oben haben 
wir nur die Fälle besprochen, in denen. die Präposition nach dem Substantiv, aber‘ vor dem 
Adjectiv steht, und sich deshalb an das letztere anlehnen kann. 

Es sind jetzt die Fälle zu behandeln, in denen ein substantivisches Wort der 
Präposition vorausgeht und ihr kein Adjectivum nachfolgt. Von diesen haben wir ‘aber 
©, 254 (J% 2, Ende) durch eine andere Erklärung schon beseitigt. 

Als Regel darf auch in diesen Fällen angenommen werden, dass die Präposition 
zum vorausgehenden Casus gehört, sobald zwischen beiden nur Partikeln oder Partikeln mit 
enklitischen Personalpronominibus, nicht aber die Hauptcäsur oder andere Wörter stehen. In 
den bei weitem meisten Fällen stehen auch nur Partikeln dazwischen, z. B. &, 64. 729. 
0, 459. w, 377 und oft. 

Es kommen aber einige Fälle vor, in denen die Hauptcäsur zwischen Casus und 
Präposition liegt. 
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Zu diesen können wir z, 10 um so weniger rechnen, weil hier die Haupteäsur 
im vierten Fusse hinter z&o« anzunehmen ist und einige Handschriften durch eine Hypodiastole 
hinter zd&o« diese Annahme bestätigen. Aus gleichem Grunde haben wir auch eben unter 
M 3 die Stellen », 267. 374. 509. o, 447 und andere nicht mit aufgeführt: denn in diesen 
Stellen ist ebenfalls die Hauptcäsur im vierten Fusse zu finden. — Auch Ö, 97 gehört 
nicht hieher. Dort nehmen schon die alten Grammatiker die Tmesis (zapapeoew) an; nur 
möchten wir nicht mit Lehrs (Quaest. epp. pag. 78), der rzapagegew richtig erklärt, 
zugestehen, dass roö auch von Öse abhangen könne, sondern bleiben bei seiner andern 
‘Erklärung stehen: von ihm könntest du Geschenke herauslocken, und fassen den Genitiv so, 
wie in «, 596; der possessive Genitiv wäre mehr prosaisch. 

Dagegen gehören x, 772 und o, 191 hieher. Die Haupteäsur liegt dort vor der 
Präposition, welche aber in beiden Stellen Elision erleidet. Aristarch anastrophierte 
bekanntlich in o, 191 (z«&e’) gegen seinen eigenen Grundsatz, vermutlich doch wohl um 
ein zrapoıogusv dem Leser unmöglich zu machen; denn dass er das Adverbium verstanden 
wissen wollte („herbei“), würde man weder aus dieser Accentuation herausgelesen haben, 
noch wird von ihm 7, 10 unbeachtet gelassen sein. In 7, 772 kommt die Accentuation 
nicht in Frage, da &ugt die Anastrophe nicht zulässt, 

Hat aber Aristarch in o, 191 die Tmesis nicht gewollt, so werden wir sie auch 
in 0, 772 nicht wohl annehmen ‚dürfen. Und da wir nicht genau wissen, wie die Alten 
die Elision gelesen haben; so bleibt uns die Aristarchische Regel, eine elidierte Präposition 
könne bloss ‘vor Interpunctionen anastrophiert werden*), einigermassen dunkel. Jedenfalls 
aber können wir soviel aus ihr schliessen, dass, wenn die Präposition ihrem Casus nachfolgt, 
die Verbindung zwischen beiden nicht ganz so eng ist, als wenn sie dem Casus vorausgeht; 
und dass sie deshalb durch hinzutretende Elision so weit vom Casus abgezogen werden 
kann, dass zwischen beiden die Hauptcäsur stattnehmig ist. 

Mehr aus dieser Sache zu schliessen ist bedenklich und wir müssen es deshalb 
vorziehen, in den unter W% 2 erwähnten Stellen die Präposition als zu dem 
Casus des Adjectivs gehörig anzusehen. 

Wollte man mehr schliessen, so müste es das sein, dass überhaupt zwischen As 
Casus und der nachstehenden Präposition die Haupteäsur liegen könnte. Dieser Schluss ist 
aber aus drei Gründen nicht sicher genug. Erstens würde dann Aristarch das Verbot der 
Anastrophierung nicht auf elidierte Präpositionen beschränkt haben. Zweitens würden dann 
nicht bloss Partikeln. sondern auch andere Wörter sich einmal in solcher Art zwischen 
Casus und Präposition gestellt finden, dass man nicht an Tmesis denken könnte. Dies ist 
aber nicht der Fall; denn in «, 269, wo Aristarch dem Anschein nach wed’ öuiAeov wollte 
und der cod. Venet. A. dies wirklich hat (Lehrs, Quaest. epp. pag. 75), kann uedoutAeov 


#) Vgl. die Scholien zu U, 150. — Warum hat Dindorf in diesem Verse die Präposition accentuiert ? 
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nicht für unmöglich angesehen werden und wird nach unseren Grundsätzen allein richtig sein. 
Drittens bedürften wir dieses Schlusses höchstens für «, 125 und £, 100, und in diesen 
beiden Stellen haben die besten Handschriften Eserrgddouev und &£&unevaı (so der Venetus, 
der Lips., und auch die ed. Florent.). Schwanken sie in andern Stellen, z. B. », 387. 
397, wo der Venetus 2£ 2oor und 2& eu hat; so ist doch darauf ein so weitgreifender 
Schluss nicht zu bauen. Wir müssen im Gegenteil festhalten, was schon $. 8, a gesagt 
wurde, dass die Composition bei Homer in vielen Fällen noch sehr locker ist, d. h. dass 
nicht viele Composita bereits eine einheitliche Bedeutung angenommen haben. Eine Unter- 
suchung über diesen Punkt ist sehr wünschenswert. Fällt uns nun ein FEeag Efeuuevar auf: 
so muss doch auch bemerkt werden, dass 2£eorı bei Homer noch nicht die einheitliche 
Bedeutung licet hat. Somit scheint es möglich ein 2&euui Twog anzunehmen; aber eben so 
wenig kann ein eivas &&x wog (wo, 387. 397) daneben angezweifelt werden. — «, 125 
gehört dagegen nicht einmal hieher, nE9JEw Tı Ex nölıog (elwas erbeuten aus einer Stadt) 
ist eben so wenig nachweisbar wie dxzeodew zu oAog: Errreodew und zregsew haben 
beide nur Accusative bei sich und haben beide die Bedeutung zerstören; an unserer Stelle 
tritt dagegen die Bedeutung durch Zerstören erbeuten hervor (das deutsche plündern enthält 
eben so beide Bedeutungen), und da diese sowohl dem Compositum wie dem Simplex 
zukommen kann, so wird 0Aio»v schwerlich von dem &% in &xreeodeıw abhangen, sondern 
richtiger als Genitiv des Woher? gefasst werden. 

Wer aber bloss wegen £, 100 (Heas ?&guusvaı) den von uns zurückgewiesenen 
Schluss machen wollte, den müssen wir noch auf einige Schwierigkeiten aufmerksam machen. 
So wenig nämlich jener Ausdruck sonst nachweisbar ist. so wenig ist auch zeoıyooueı 
ausser ı, 449 und &, 266 nachzuweisen. Auch da liegt die Haupteäsur vor zegı, auch da 
wollten alte Grammatiker trennen und anasirophieren; andere aber schrieben mit Recht 
TEILKO0ATO (za oVTwg uaAkoy Erexrpdrnoev 9 zapdbocıg), da sich xoouaı z. Twos 
ebenfalls nicht nachweisen lässt. Eben so wenig darf denen gefolgt werden, welche in 
9, 240. 242 die Anastrophe wollten. Überhaupt ist der handschriftlichen Überlieferung in 
diesen Dingen nur mit sicheren Gründen entgegenzutreten und die Frage, ob in e, 7693. 
7, 252. v, 212. 221. 9, 213. 598. w, 477. ö, 230 u. an andern Stellen die Anastrophe 
herzustellen, oder zurückzuweisen und dafür das Compositum anzunehmen sei, wird gewiss 
nicht in allen Fällen a priori sicher gelöst werden können. 

9. Es ergibt sich aus dem Obigen, dass wir prinzipiell, wie $. 8, c gesagt 
ist, die Präposition von einem Casus, der von ihr regiert werden kann, nur dann trennen 
und an Tmesis denken dürfen, wenn 

a. zwischen beiden die Haupteäsur oder die Pause am Versende liegt; 
b. zwischen beiden andere Wörter als bloss Partikeln, enklitische Personal- 
pronomina, oder attributive Genitive stehen; 
und dass ferner eine dem Casus nachgestellte Präposition, wenn sie Elision erleidet, selbst 
2 
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dann zunächst mit dem Casus verbunden werden muss, wenn zwischen ihr und dem Casus 
die Haupteäsur liegt. 

Die Frage aber, ob ein Casus von der neben ihm stehenden Präposition regiert 
werden kann, ist, soweit sie nicht schon durch die eben angeführten Grundsätze entschieden 
wird, nach dem Sinne des Ausdrucks, nach den Regeln der Grammatik und nach dem 
homerischen Sprachgebrauch zu entscheiden. Es versteht sich z. B. von selbst, dass man 
in der Wendung zvarenow Er’ öpgüoı veoae Kooviov (a, 528) das &ri nicht mit öggvar 
verbinden kann, sondern &rz&vevos anzunehmen hat; da wir nun aber auch das Simplex ohne 
Zweifel mit ögovo« verbinden können, so fragt es sich wieder, ob in « 620: JfezoöxA@ 
0y° dr ögpodoı vevoe, der Dativ der Person von der Präposition, oder von &rweio abhängt; 
hier muss also das dazwischen stehende ö6y° gegen die Präpositionsrection entscheiden. 


$. 18. Die Präpositionsrection in der Ilias. — Es leuchtet ein, dass wir hier 
nicht alle Fälle aufführen können, in welchen eine Präposition steht: es kommt mehr darauf 
an die Fälle zusammenzustellen, in denen der homerische Gebrauch von dem späteren und 
gewöhnlichen Sprachgebrauche abweicht. Viele dieser Fälle stimmen auffallend mit dem 
deutschen Ausdruck überein und zuweilen hat man sogar grade deshalb die Tmesis zur 
Erklärung verwendet. In anderen Fällen hat wieder der entgegengesetzte Grund zur 
Annahme der Tmesis verleitet. Wir wissen übrigens im voraus, dass wir bei unserer 
Auswahl nicht überall die richtige Mitte treffen werden. 

Präpositionsrection ist in folgenden Fällen anzunehmen: 

1. dugpi. — BdAew tı dupi wa: @, 588; — qugpi run: &, 722. — xEw 
tu dupi wa: &, 314. n, 336. — kvar tı dupi Twa: T, 383. x, 316. — 
Vel. $.:13, 0, — 

2. ano. — 2usd 0° ano moivov Ayxaov eiher aA0Xov: 1, 339. Hier gehört 
do zunächst zu uovvov. (Dagegen hat dpupetodaı stets doppelten Accusativ bei sich.) — 
Barrsıv xuvenv ano »garös: z, 793. (Daneben anoßdArsıw Ti Tıvog, aber nur in der 


Odyssee, z. B. 6, 198.) — zxAnlöes adxev’ Exovow dr’ @uav: X 324. (Daneben 
antyew Ti zwi: @, 19. Od. v, 263; ri rwos: N. Z, 96. 276. In «a, 97 las Aristarch 
anders. — Das Medium drexoner hat den Genitiv bei sich.) — drö Yvuod eivai run: 
a, 562. dn’ ovwrog ein &usd Eros: x, 454. (Daneben dreivai Tıvog.) — Yeov äno 
Zoya ioaow: o, 420. — osiai wa Boov ano: v, 188. (Daneben areoovro Öouarog: 
& 390.) — an’ 6pdaAuav ortdano daxiiv: v, 341. (anooxedaoov xmden Fvuoo: Od. 
9, 149.) — Tdwevr tu dno wog: e, 214. o, 177 u. 5. w. (dmorduvew Ti Twog 


ist nicht nachweisbar, dagegen arorwi£as zwi xegaArv: Od. x, 440. In U. r, 266 hängt 
der Genitiv von oröuaxov ab.) — din’ Öpdaruov xiro Ödxpva: w, 385; vgl. Od. 
x, 451.— Endlich ist in @, 725 zu verbinden veos dr’ aiovog, nicht aber dr@Aso oder 
&AEo dr’ alovog; vgl. unser jung von Jahren, und Lucians x6owog ano Toü oxmjuarog. 

- 
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3. avd. — xepalıw engaı dva 0x0oAomeoow: 0, 177. — üpuara © au 
Pouoioı rider: 3, 441. Uber den Dativ vgl. «, 15. 374. o, 152. Od. A, 128. w, 275. 
(everidnui twi tı findet sich in Il. x, 100.) 

4. öld. —  Eyxos Öl Smov Eoyxev: v, 519. &, 451; NAdev: d, 481. (diexo 
kommt nicht vor; dıeAdeiv mit dem Genitiv findet sich.) — In ö, 230 haben Venet. A. 
und Lipsiensis dıaxoıpaveovra. 

3.26) — eigeiodar: ix yap ed pogevag eilero: 1, 377. x ydo OpEwv 
potvag eilero: 0, 3ll. sedEnv Er Jvuov EAnraı: x%, 68. Poov ix ia &ikodau: o, 659. 
(Daneben 2Saupetiodeai Twos Ti.) —. PdAMew: Audoms. 25 Exuara: @, 259. würds &x 
Öipoov Paiko: 3, 403; vgl. 417. (Daneben Odiov ueyav Exßare Öipeov: €, 39 
und ähnliches.) — 09 ainaros ES Eusd eioiw: T, 105, wo Fäsi richtig aiua 2E Zusv 
verbindet. Anders 7Ewov ES &ooı Toxjav: @, 387; vgl. 377. Mvgwdovov 2E ein: @, 397 
(daneben Years ESguuevar: &, 100. Vgl. $. 17, 4.), wie oesio | &£ avejg 2yevorro: 0, 
359 (daneben &xyiyveodai wog: €, 248.). Örtlich z7s (aonidog) 6° &E doyügeos 
teAauov 7v: A, 38; und ähnlich Toö © && apyügsos 6vuös nelev: &, 729. — olda: 
JEov Ex Jeopara: €, 64; vgl. «ro in 0, 420.— Asxeov Ex xeipas Ögekag: w, 743. — 
&x Jvuod meotew: %, 595; der Gegensatz zu Zumeoe Ivuo (X6A05): 1, 436; vel. Od. 
u, 266. (Daneben &xzizrew twög oft.) — Ex ydp opeag xeyov pöyov mvıa: A, 128, wo 
gpvyov im Verhältnis zu ogpeag transitiv ist. (Expeöyew yeıyös, und &xpevysw Tı, letzteres 
bloss in der Bedeutung einer Sache entgehen, oft; dagegen ist &xpeöyew tw& xeuoög 


unmöglich.) — x Ö° @ga oi ungod Öögv ooe Füpade: &, 694; ähnlich 8, 744. v, 461. 
(EEOIED Ti Twog ist zwar nicht nachweisbar; doch ist in o, 618. &, 494 Tmesis 
anzunehmen.) — w, 477: xepains Ex Öfoxeraı 0008 Ögürarov. Bekker schreibt 


zusammen &xd£gxeraı; die Handschriften aber geben keine Entscheidung, weil &x in der 
Anastrophe von ihnen nicht accentuiert wird. In v, 342 uey 2&ıdev öpdaAuoiow ist nun 
die Bedeutung ausschauen deutlich genug; diese würde auch in &xö£oxsza: liegen. Da aber 
in w, 47% bei dieser Bedeutung der Genitiv alleinstände und wohl schwerlich bedeuten 
könnte aus dem Kopfe, sondern mehr vom Kopfe her; da ferner diese Bedeutung nicht gut 
passt, also der Genitiv possessiv zu fassen sein würde; so ziehen wir die Präpositionsrection 
vor und erinnern an den deutschen Ausdruck des gemeinen Lebens: wie klug kucken ihm 
die Augen aus dem Kopfe. — In v, 212 haben Venet. und Lips. &&arovesoda. — 
In o, 213 ist die Lesart zweifelhaft, da zwei gute Laurentianische Handschriften &pg9ey&aro 
bieten, und aus dem &xpd&y$aro des Venet. und Lips. keine Entscheidung geholt werden 
kann. — In 9, 598 dagegen spricht der auf &xwesure (Lips. Zreure) stehende Accent 
für die Zusammenschreibung; für diese entscheiden wir uns auch in o, 681. 


*) Warum accentuieren Spitzner und Dindorf diese Präposition zuweilen in der Anastrophe? Ich kann keinen 
Grund und keine Analogie dafür finden. Vgl. Spitzner zu Il. VI, 100, 
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6. 9. — Parrew Twi Ti &v xepoiv: 0, AO; in e, 574 ist das Object eine 
Person. —  PdAiew wa Ev verdeoow: €, 397, wie PdAlew Twa Ev xovinow: 9, 156. 
Eben so activ BdAAew wi uevog Evi Jvuo: g, 451; und ähnlich Od. «, 200. o, 172. 
Sonst immer im Medium PdAAsodaı Evi poeoiv, wobei das Object zu ergänzen ist: &, 297. 
ö, 39. ©, 259 u. a.; PdAMeodaı Evi Jvu@ x640v (8,50), Eros (0,566); as vi Hvuo 
BaArecı (v, 196); mit Auslassung des Objects Od. u, 217. Diese Wendung heisst überall 
sich etwas sins Herz eindringen lassen, beherzigen; in v, 196 etwa sich beigehen lassen. 
Dass nicht an ein animo volvere zu denken ist, geht hervor aus dem daneben gebrauchten 
ppeoiw arıv Eußairsıw in Tr, 88 und dem Yvuo Zußdidsodaı pvgw in x, 447°); so wie 
aus den ähnlichen Ausdrücken in », 82. z, 529. w, 313. y, 139. Od. «, 234 ist 
eßBaAovro schon lange mit &ß640ovro vertauscht. — Gleichsam das Passivum zu diesem 
Bairew ist mintew Ev xovinow, oft gebraucht; eiwas anders zintew ev odxei: g, 241: 
gegen den Schild anprallen; vgl. @, 385. Dagegen kommt wire Evi ppeoiv nur einmal 
vor, mit ö£og, in Od. &, 88. (Daneben eurinte Yvug Ö£og: 1. 0, 625; x6Aog: &, 20T. 


306. 7, 206. « 436.) — Pawmew ev vni mehrmals; eben so, aber in imesi, dvaßaiveıy 
iv Öipooww: w, 132. — Öbvew Ev Tedyeoow: ı, 131. Ebenso orAowıw Evi Öewoiow 
vw: %, 272; wel. & 377. (evöövo hat nur den Aceusativ bei sich.) — &Aavvenv 
&yxos Ev odxsı: v, 259; vgl. &, 421. (Eveiavvo ist nicht nachweisbar.)— Wie BdAdew, 


so auch iva u & twı, 2. B. & ydo To OTIIE001 MEvog raro@iov mna: €, 125, 
vgl. z, 152; und Zvimw Sapoos Evi orTmdEoow: 9, 570. (Daneben Envar zwi Te: 
r. 449 u. sonst.) — Aaße oxnntoov €v XE00Ww, die richtige Lesart in x, 328. 
(/raußevo findet sich nicht.) — 6 6 Ev u£oooııv 6poVoas!: ©, 635; vgl. 0, 726. 
(Daneben &vogodocei twı: x, 486 u. 8.) — Wdoaı Ev xoavomıy Epvoov: o, 470: bliesen 
in die Giesslöcher (so zu erklären nach o, 502: zurveiovre uerayp&vo). — Tubivan TU 
&vi pgeoiw: 1 459. z, 83. r, 121. g, 145; im Medium, wie BaAisodaı, in », 121 
(beides auch in der Odyssee); ideodai Tı Evi Yvuß: o, 561.661 (nicht in der Odyssee). 
Ebenso zisivaı Tu ev vni, Ev xeooiv, 2. B. a, 446, wo das Object eine Person ist. 
(evrdnui wi Ti, 2. B. in og, 569, wo zugleich die andere Verbindung &rridnui wi Tu 
&v yovvsoow erscheint.) — ijyvyvuı ÖögV Ev uerapp&vo: €, AO; vol. 9, 95. 258. 0, 650. 
4 283. Der Anastrophe halber braucht hier nicht &urryvuu angenommen zu werden; 
auch in Od. x, 83-ist die Präposilionsrection anzuerkennen. (eurmjyvvus ist also nicht 
nachweisbar.) — In 7, 73: vuiv Ö’ Ev yap Eaow &pıornes schwankt die Auffassung schon 
bei den Alten, vgl. die Scholien, zwischen Tmesis und Präpositionsrection; gegen letztere 
ist um so weniger etwas zu erinnern, als das betonte Wort mit Recht an den Anfang des 


*) Vgl. über diese Composita $. 6, d. Dagegen hat Lucian im Fischer, diesen Vers parodierend, das Simplex 
mit dem blossen Dativ, der von Homer nie in dieser Redensart gebraucht wird, in der eben zurückgewiesenen 
Bedeutung angewandt, cap. 3. 
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Verses gesetzt ist. Auf diese Stellung ‘ist noch wenig geachtet, vobgleich sie oft: deutlich 
genug: hervortritt, 

” .% eis.ı— Die Präpositionsrection stimmt bei: dieser Partikel so sehr mit dem 
Deutschen überein und tritt demnach für unser Sprachgefühl so deutlich hervor, dass nur 
wenige zweifelhafte Fälle vorkommen. Auffallend ist es aber, dass die mit eig componierten 
Verba nur. sehr selten in: tmesi erscheinen. Denn wenn man auch in Betracht ziehen muss, 
dass ‚die homerische Sprache häufig da 2» mit dem Dativ gebraucht, wo wir geneigt sind eig 
mit dem: Accusativ zu erwarten; so. bleiben doch immer ‘noch’ recht‘ viele Composita mit 
eig übrig. Es scheint also anzunehmen zu sein, dass die meisten mit eig componierten Verba 
sich schon so fest zu einer einheitlichen Bedeutung ausgebildet “hatten, dass ‘die 'Tmesis 
schwer möglich war. ‘Die Präpositionsrection scheidet sich ‘eben ‘dadurch ‘um 'so..bestimmter 
ab.» — ; ‚Dennoch bleibt hier noch manches dunkel.. Warum kommt! z. B. zintesw eis 
und eismirtew. nicht vor, während sich doch AaAAsır eis findet? Warum wird &@yew 'Tı 
nie mit Ev: verbunden und componiert? 

Für unsern Zweck genügt die Anführung folgender Fälle: & &AAnjAovs Ö& iÖovro 
und ds d@AAnAovs  öpoowreg: @, 484. 6335 vgl. @, 272; dahin gehört auch eis ara 
idzodau:.ı, 373. Diese Verbindung ist nicht wit eisıöeiv zu verwechseln, welches entschieden 
bemerken,  warnehmen: bedeutet. — Neben &v mit dem Dativ erscheint PBaivem eig te: 
% 876 (wel: & 287. w, 352) und oft in der Odyssee. Diese ‘hat ‘auch eisßaiven 
vom Besteigen des Schiffs; in der Ilias findet sich dies nur in’der Bedeutung  hineinsteigen 
lassen («, 309), sonst‘ kommt regelmässig Zupawverv (a, 31lu.s.) und Paivew &v, auch 
eußedaoav Ev (PB, 720) vor, Verbindungen, welche natürlich auch der Odyssee nicht fremd 
sind: »Vom Besteigen des Wagens ist in tmesi eisßaivsw apuara in-1l. 9, 115) gebraucht. — 
Neben PBaAAeıv &v findet sich Pa4Asıv eis in a, 814. 1,495; intransitiv A, 722. 
(eispaAio ist nicht homerisch.) — Neben Övvew &v (s. oben A 6) hat nur die Odyssee 
Övvew eis: ©, 498; vgl. x, 201. (eisövouar dxovrioriv nach 'Aristarch in Il. ıv, 622.) 

Es geht schon aus diesen Anführungen: hervor,’ dass’ der Gebrauch in’'der Odyssee 
von dem der Ilias abzuweichen beginnt, 'aber an dem letzteren noch ‘Teil hat. 

8. ezi — a. "Voran stellen wir einige Fälle, in denen freilich Präpositions- 
rection nicht zu verkennen 'ist, ’aber die Präposition weniger von‘ dem Verbum als von dem 
Sinne des ganzen Satzes abhängt und im Deutschen etwa‘ durch‘ bei, an, in, hinter u.a. 
wiederzugeben ist. So 6, 178 &mi naoı, d. h. in allen Dingen, in allem; «, 162 
onmı nor tuoynoc, d.h. bei dem, bei dessen Erwerb; vgl. zu beiden Stellen noch 
6, 175. 258. A, 106 u. s. Hieher gehören auch 7@ 6’ ag" Er in w, 355, elliptisch 
gebraucht und aus w, 356 durch Ay’ &Aavriuev zu erklären: beides heisst nach ihm und 
entspricht dem uez« zov in vw, 354; in '356 ist deshalb auch &rı zu accentuieren, nicht 
Zztt. Dieselbe Bedeutung gilt in ı, 401, wo eixe in der Bedeutung fahren (vgl. r, 378) 
mit Auslassung von örzovg steht. Auch ı. 514 gehört zu” dieser Bedeutung. Eben so 


& 
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ist sie 'in''ap, 290: 393 zu erkennen. In allen diesen Stellen ist an Tmesis nicht zu ‚denken: 
&rrıreiko, &rrınoy&o kommen nicht vor; &reiavvo und Erexew zwi haben eine‘ ganz andere 
Bedeutung. '—- © Hieher' gehört auch 'e, 459: Tozov 0°. En’ Avronsdov udyst, d. h. auf 
diesem Wagen (stehend; vgl. eg, 609) kämpfte. Nicht anders ist es in r, 236, wo freilich 
der Lips.' mag’ hat: 2uıAeino ist ja überhaupt unsicher, und höchstens Od. 9, 475 
anzunehmen; in Od. 7, 117 steht‘ jetzt aroAsirceı. — Endlich gehört hieher &, 437: 
2&EBaıvov Ert Omyuivı Jahdoong: sie stiegen aus am der Brandung des Meeres; nicht: 
sie. stiegen aus auf: das brandende Ufer. Nach v, 229 haben Fäsi und Ameis zu Od. 
ö, 430 bereits die richtige Erklärung jenes Substantivs von Voss angenommen; Seiler im 
Lexicon hätte nicht an der Richtigkeit derselben zweifeln sollen. 

Zum 'Accusativ übergehend erinnern wir zuerst an das Thucydideische ei oA, 
ri cv (U, 51, 1), &mi 600v (VII, 66, 1), um an drei Stellen &p' 000 ze (wie weit) 
als nicht speciell vom Verbum abhängig zu bezeichnen*). In x, 351: 0000 = eni odo« 
reiovraı erkennen auch die Scholien die Reetion der Präposition an,‘ wir "brauchen ‘also 
nicht zu &rereiopen (Od. 0, 4085 vgl. $. 7, a) zu greifen. »In 0,358: 0009 T Ei 
Öovoög doon yiyveraı (d.h. reicht) ist es nicht anders; und wie wenig überhaupt das 
Verbum dabei zu bedeuten hat, zeigt sich in @, 251, wo 'es''ganz fehlt. Daraus ‘geht aber 
die Formelhaftigkeit des 6000v 7’ 2rri so entschieden hervor, dass wir in a, 251 ein „wie 
weit die Flamme kam (gereicht hatte)‘ "wegen 'des fehlenden ze nicht für richtig halten 
und bei.'der Entscheidung zwischen dieser Erklärung; welche 0000» &xı fordert, und dem 
&rtı pAöE Age, dich. 00009 pAög Ermade (vgl. erkoxe in ap, 238. Ereige in w, 190 
und dreArjivda yalav in Od. 6,268), nur der‘handschriftlichen Tradition folgen können. 
Diese scheint für &ri zu sprechen, Zi habe ich bloss ‘in’ der: Ausgabe des H. Stephanus 
gefunden. — Ferner gehört hieher auch die schwierige Stelle, 368: 

E91 Yap xarexgovro mayng Eri 3° 00009 EpLoroi 

&otaoav aupi Mevorıdön. SR 
Dass hier die Scholien des Victorianus besondere‘ Berücksichtigung verdienen Be den 
Scholien B vorzuziehen ‘sind, ergibt sich schon aus den nur in ihnen angeführten ‚alten 
Varianten... Wir. verbinden deshalb u&xns &9” 0000v te: so weit in der Schlacht die 
Haupthelden standen, waren. die Kämpfer (dies ist das Subject zu xarexovzo, welches ‚aus 
0 uw. udovanro gezogen werden muss) on. Nebel umkällt ; denn. ‚die‘. anderen kämpften 
nach 371 im. hellen Sonnenlicht. Der Genitiv udyng ist dann von..£p 0009. Te abhängig, 
wie. .&ti. z0Aö, bei Thucydides . oft einen Genitiv bei. sich. hat. Bei. dieser Erklärung 
verschwindet zugleich aus Homer ‘das sonst nirgends vorkommende wu&xns &zı und das auch 
in. Zenodots Lesart (2£i z6000v) spurweise erscheinende, also sehr alte ze kommt zu seinem 
Rechte. „Dagegen. beweist die ‚Lesart. des Aristophanes: udxn vi, dass seit alter Zeit sich. 


#)..$pitzner zur Wins, Excurs XX. 
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die Variante 0000: &pıoroı fand; diese steht und fällt aber mit uaxm ve — In ’y, 12 
entscheiden : wir uns dagegen wegen &rıAedooeı für die Tmesis.'von &yinow, welches ja 
auch in &, 518.0, 108. Od. & 464 schon zu einheitlichem Begriffe vorgeschritten ist. 
Eben so ist &rwiövaraı (wegen P, 850) in »,„ 451. 458 nicht anzufechten. In "diesen 
drei Stellen ist also ebenfalls die handschriftliche Tradition aufrecht zu erhalten. — Es 
geht aus Obigem hervor, dass wir uns in x, 351 zugleich gegen: das zusammengeschriebene 
&rriovga (Lehrs,  Aristarch, pag. 117) erklären müssen: so wie, "dass wir in ß, 616 
(vgl. &, 544) die Tmesis von Ereeopyeı erkennen. Denn nur mit hinzugefügtem re scheint 
bei Homer &9' 000v nachweisbar zu sein (man denke an das bekannte oiöog TE eiuı), während 
ect T6ooov, ohne Te, nicht angezweifelt werden kann. Vgl. Od. &, 251. 

b. Wir wenden uns jetzt Stellen zu, in welchen die Präposition specieller vom 
Verbum abhängt. 

Als Präpositionsrection ist’ o, 275: oavidss Ent is (nVAnowW) doapviav zu 
bezeichnen, ähnlich Od. o, 378. x, 102; wie douevov Ev maidunow Od. e, 234 und 
ähnliches. (Daneben JUpas oraduoioıw Errnpoev: &, 167. 339; vgl. uw, 456.) — 
Baivew Ent vwı: PB, 341 vom Besteigen des Schills; A, 460 vom Angriffe; (über &xßaivew ei 
önyuivı s. oben, a) und ähnliche Wendungen oft, vgl. y, 15 ia. 6, 251 2Zoyouan. 
Mit dem Genitiv: Bawvew in ‘der Bedeutung besteigen r, 702. Od. «, 85 und oft. Mit 
dem Acecusativ, freundlich und feindlich, u, 375; eben so ievaıı P, 8. @, 298; ixaven: 
P, 17. (Dagegen hat rıßaivo nie den Dativ; fast immer den Genitiv, in der Bedeutung 
besteigen; den Accusativ selten und nur in der Bedeutung über etwas hinschreiten, x. B. 
& 226. Od. &, 50. = Erievar hat den Accusativ bei sich. — Ertoyoue: hat den Dativ 
und Accusativ, aber ‘in verschiedener Bedeutung; den letzteren in der Bedeutung über 
etwas hingehen. Der Genitiv in d, 334 hängt von ögurjoeıe ab.) — So wird auch'in’ß, 89 
schon : von ‘den 'Scholien mit Recht ein Dativ der Richtung gefunden. Zur Annahme der 
Tmesis ist aber. kein Grund. . (Daneben &rıneronau: vgl. v, 831.) — Wie Bamwen ia 
zwi, so auch ögoVew Er" Apysioıw: 0, 726 u. s.; vgl. unter &v. (Daneben 2Zrooovew 
zwi in 0, 472 u. 5.) — Wie .Zoxoua Ei zıvı in Ö, 251, so auch ueydAo Eri oouarı 
xvooaS: Y, 23. Die Stelle w, 821: aitv En’ auxevı xöge — Öovoög dxoxn, gewöhnlich 
übersetzt: zielte auf den Nacken, unterscheidet sich ‘von der eben angeführten in der 
Wortbedeutung gar nicht; der Begriff‘ des Zielens wird nur durch das Imperfectum conatus 
bewirkt: er stand immer im Begriff auf den Nacken zu treffen, d. h. wenn sich die 
Gelegenheit darböte. Man könnte das auch wiedergeben durch: bedrohte immer den Nacken. 
(Daneben ist &zıxde® nicht nachweisbar.) 

Nach Transitiven, die mit Objecten verbunden sind, also’auch nach Passiven mit 
dem Subject, erscheint die Präpositionsrection nicht minder häufig. So 008 6° 2ri ToöTov 
avnre Hedi &, 405. (Erevimur ist nicht nachweisbar.) — zeunew wa Ei rw: PB, 6. 
(erimeuno ist nicht nachweisbar.) — se 6’ €m' Apyeiowı B&Aos: a, 382. (Daneben 
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Epinmi zw BEAog: a, 51.) ‚Eben: so gilt die Präposition in x, 1: auu | Zeug Ei 
yeıwousvowı Leu xaxdınra, wobei sich -die: Präposition nach $..17, 2) an«das: folgende. Wort 
lehnt. — 2 yew Ömmovg Eenmi zwir se, 829.851. 240. (er&xew‘ kommt so: nicht: vor; ‚absolut 
steht es mit dem»Dativ: in Od. z, 71; in l. x, 732 steht jetzt &gpere) Eben so IHÜVEw 
Srrove ri zwi: 3, 110. (Daneben ist, ein erte3öveiw nicht: nachweisbar.) — Ähnlich: ist 
ir’ daAnkorow.Agne pegew: y, 132; vgl. die ähnlichen. Ausdrücke: in 9, 516. 7, 318. 
@, 82. (Erupegew, im Aorisius wenigstens metrisch. möglich, ist nicht: nachweisbar; deshalb 
schon ist. &rıpgosıw. 79E Ti ‚eine unrichtige Erklärung des eringa.)  —  ‚TtuUußov. mov 
ri. zwe: ©, 666, ist örtlich. zu fassen.  (Errwroreiv ist: nicht nachweisbar.) — rotaı ö? Ep 
unvov Exeve: @, 445, er goss Schlaf auf sie; ‚auch erri BAepdgorow,. Em’ önnaow, vgl. 
&165.1:0d. 85492. 5, (Daneben erıyco Twint) — Teivem? bonivnp 'Eni zwır 0, 943. 
(Daneben Erızeivew möAzuov Ti: 9, 736.) — Es ist endlich noch zwWEevauı, zu. Enke 
zu erwähnen, : In: sinnlieher Bedeutung xgari: 6 er’ dupiparov zuvenv „ro. im Medium: 
7, 405 8, 743 (activ. =, 137); auch hier. steht das ei näher beim Casus als beim Verbum, 
während in x; 30. Tmesis. anzunehmen ist... Präpositionell ist eben so =, 335 zu fassen, 
wo aus den vorhergehenden Verben &d«AAsro und £0oaro das allgemeinere 9£ro zu ziehen 
ist... In übertragener Bedeutung &@AA  Eri zai Ta (nicht Neutrum, |sondern wegen 03 auf 
Ilnkeög. zu beziehen) IE eds Kanov:@, 938, wo. wir. trotz des dazwischenstehenden xat 
die Präpositionsrection ($. 7; d, Ende): nicht unbedingt ‚verwerfen können. Hier, wie in &, 348, 
entspricht’ der Ausdruck noch unserm auflegen, welches bei Unglück, Lasten und Aufträgen gebraucht 
wird. Eine. Art‘ Auftrag ‚liegt ‚auch. noch. in udevar zwitel Eripgeoiv: a, 55. und ‚oft; 
wir sagen ähnlich es liegt mir. auf dem..Herzen ‚und. ich binde es dir auf. die» Seele. 
(In v, 35 ist Erıxexaoro durch Tmesis: getrennt; die Stelle gehört also nicht hieher.) Abweichend 
vom deutschen Sprachgebrauch ist dagegen en saöro züdog &Imnev,) legte Ruhm. auf ihn, 
verlieh. ihm’ Ruhm : av s. 400.406. Ähnlich 1; 509. (xodros). \o(laneben emzidnpi 
zii u: sinnlich: Od. &,. 282: «, 314: u. sonst; , übertragen Il. v, 369: P, 39...0d. 9,259.) 
| ce... Es sind endlich. .noch ‚einige Fälle: zu erwähnen, in denen eine Zusammen- 
schreibung in Frage kommt; vgl. Lehr:s, Aristarch, pag. 1161. | 
1.25. Über ‚Eriovge vgl. oben unter ‚a, Ende; wir haben: uns » dort ‚gegen Lehrs 
erklären müssen... Auch in »7;, 63 ‚entscheiden ‚wir uns gegen.das Compositum  (Errepgig) und 
für..die. Präposition; der Accusaliy. ist: nicht, zu erklären, wenn er nicht von &ze. abhängt. 
In. 0, :392..bleibt! die Sache zweifelhaft; für Erixap spricht unser kopfüber, für ermi xdg 
unser. über, Kopf... In: «, 572.978 ist. die handschriftliche Tradition. 'zing«; wer ihr nicht 
folgen will, muss ein anastrophiertes &izu annehmen;, „aber p&gew zu Erri zwı steht. sonst nur 
in feindlichem Sinne’ und &ep&go ‚ist nicht nachweisbar. 
Die beiden andern von Lehrs angeführten Stellen der llias gehören nicht hieher. In e, 
478. sehen wir keinen Grund für &zuwijpıg, — in: 4.147.289 keinen für drıueiiue, wohl 
aber ‚spricht manches ‚dagegen. 
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9. xard. — Nach unseren Grundsätzen müssen wir die Präpositionsrection 
erkennen in xa3° ouıAov &öv: 7, 36; ara reoye' &öw: Ö, 222, xard Ö8 born be: 
9%, 959. Das Medium findet sich mit derselben Structur in £, 136 und &, 140; die Stellung 
in &, 136 beweist entschieden die Richtigkeit unserer Annahme: 6V0e)” dAög zark zone. 
(Daneben kommt aber das Compositum mit dem Accusativ häufig genug vor, sogar in 
denselben Wendungen. Ja xeraddo findet sich auch mit xar« c. Acc. in r, 25; mit eis 
in Od. x, 174.) Vgl. ausserdem oben das unter ?v bei dövo Angeführte. Eben so ist 
die Präposition nach o, 682. ‘9, 743 zu erkennen in 7, 209: piAov xard Acımöv ein oÜ 
röoıg oböt Pg@oıg. (Dagegen hat xdreuu den blossen Accusativ nicht bei sich, sondern 
nur Partikeln der Richtung; über A, 358 vgl. Quaest. Hom. $. 124, 1, b) — I 9 438 
heisst xara PAspdpov Ödxova 6eev von den Augenlidern herab, wie 6, 452: zur 09E0p1 
6eovres, und das bekannte B7 d& zur’ OdAöunoo zaprivor. (XaTap9ED Tıvög und dx wog 
steht in gleicher Bedeutung », 539. 4, 715. x, 110.) — ' Ausserdem ist das intransitive 
PaArsıv ar’ donida Twög in y, 347. &, 281 u. s. zu erwähnen. 

Neben Transitiven mit Object erscheint‘zar& c. Acc. mehrfach. So Bars wa 
xara yAovrov: €, 66 undähnliches. (xaraßd«AAo heisst niederwerfen.) — Turtew Tw& zar& 
»Amida: @, 115, Tov Ö' &xos xara potva rowe Badetav in T, 125 heisst tief im Herzen 
traf ihn der Schmerz. (zararürto ist nicht nachweisbar.) — Töv Ö& zur’ 6608 &iAaße 
Jdvarog in &, 83 u. 5. (vareiaıpdro wa in’ Od. 0, 326; aber nie zararauıpvo wa 
%.)— — — Mit dem Genitiv erscheint x@r& neben Transitiven' mit Object in v,„ 980: 
Töv 68 xar Öpdaruav Egeßevvy vog Endkvwev, in ww, 765: zud 6 dpa oi XEpaAns 
xE dvrusva Ötog Oövoosds (ähnlich ist v, 421); ferner neben dem Subject des Passivs in 
& 696. 7, 344: zart! öpdaruov neyvr’ dylös. Die Bedeutung über etwas her oder 
herab, welche bei Intransitiven mit dem Genitiv nur spurweise hervortritt, ist in allen 
diesen Verbindungen deutlich ; in «u, 765 mag man sich erinnern, dass es der kleine Aias 
ist, hinter welchem Odysseus läuft. (zaraxco zı findet sich oft, auch rıwi ti; aber Tvög 
zu ist nicht sicher nachweisbar, weil in z, 123 zwar der Genitiv gewiss weder possessiv 
noch als der des Woher? zu fassen, aber nach $. 18,4 wegen der Elision des xar« die 
Annahme‘ der Präpositionsrection nicht unmöglich ist) — In Od. 9, 92 ist dagegen 
entschieden. Tmesis anzunehmen; xaAvıyausvog xar& xo&ra könnte wohl ein Grammatiker 
zur Erklärung, aber schwerlich ein Dichter sagen; und das metrisch unmögliche DELL EO) 
kommt in fimesi oft vor. 

Die Zusammenschreibung in v, 221: EXog xareßovxoA&ovro, ist schon dem Sinne 
nach zu verwerfen. Sie findet sich im Lips.; da aber diese Handschrift oft die Accente der 
Präpositionen auslässt, so ist die Zusammenschreibung nicht einmal genügend beglaubigt. 

10. erde. — Bei dieser Präposition ist wenig zu bemerken. In u, 377: 
Tas 0E net E&epegov HJıoundsos — Inror, nach ihnen waren die vordersten die Rosse 
des Diomedes, ist nach 354 Anastrophe; an Tmesis kann ja auch nicht gedacht werden. 

3 
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Eben so ist es in y, 227. — Nach den Verben des Gehens steht wer& c. Acc. bekanntlich 
sehr häufig; deshalb ist auch &reodaı und Erew were wa in v, 364.492 und x, 516, als 
Präpositionsrection zu erkennen (uedEro tv hat in 4, 126 eine etwas ‚andere Bedeutung: 
er war hinter einem andern Wagenlenker her, wie wir sagen, d.h. er suchte einen andern); 


und ‚eben so, 0, 321: usr’ avegos ixvi Eoevvov. —: PdAlew: Tw& wer; dngnatovg Eoıdag 
xai veinsn in B, 376 fällt auf, heisst aber doch nur er verflicht mich: in Streit und Hader; 
an ueraßeiAo ist nicht zu denken. — Eben so, auffallend ‚ist  wer«, in der Bedeutung 


zwischen, in ß, 143. «, 54 und go, 149 mit dem Accus. verbunden, wo man. den Dativ 
erwartet. ‚In o, 149 ist: auch schwerlich die Erklärung. rettend hinter, das Getümmel bringen, 
die.die Scholien bieten, die richtige; sondern man muss annehmen, ‘dass bei der häufigen 
Verbindung der Verba des Kommens mit werd die ursprüngliche Bedeutung sich abgeschwächt 


hatte. — Dem PaAdew Te Ev Twı entspricht gilöznra ner’ Auporeposı PBaAmuev in 
6, 16. Daraus ‘ergibt sich, dass vöorov PdAAouas uet& pgeoiv, in ı, 434 (vgl. Od, A, 
428) wieder nicht heisst, animo volvere.., Vgl. oben unter ev. —. Präpositionsreetion ist 


endlich zu‘ erkennen in x, 476: uer«@ Toonow Esımev, vgl. &5 375. 7,:66. Deshalb kann 
auch v, 292: Jeols ueta uvdov Esımev eben so gefasst werden, doch scheint. sich hier .die 
handschriftliche Tradition für die Tmesis zu entscheiden; im .cod. Lips, fehlt der: Accent 
ganz. (Daneben kommt wereeite c. Dat. oft; ueresize wÜdov ce. Dat. ebenfalls ‚mehrfach, 


aber nur in imesö vor.) — Dagegen wird in 7, 50 nezexıövreg anzunehmen, und 
xasilorro Eon &yoon, nach Od. 8, 37 zu verbinden sein. 
11.. zap&. — Auch hier ‚sind. nur wenige Fälle zu sie Über 6,97 ° 


und 7, 10 ist in $. 17, 4 bereits gehandelt. 

In o, 400 ist die Anastrophe wegen der Elision (natürlich ohne ne 
Accent) zu erkennen: napgaxaAxedo twi Tu wäre auch an sich eine wunderbare Ausdrucks- 
weise. — Dagegen erkennen wir in 0, 387.. 408 und in 9, 188 :ohne: Bedenken die 
Tmesis von zegazidmu, neben welchem der Dativ wohl: kaum noch von zaed: abhängt, 
sondern schon mehr ein Dativus commodi ist. Eben so hat unser vorsetzen den Dativ. bei 
sich. Will man Präpositionsrection annehmen, :so. muss man bedenken, dass dann an 
verhältnismässig vielen: ‚Stellen ein enklitisches Personalpronomen ($. 8, e) neben zae& 
stehen würde: so. o, 387.408. Od. «a, 142. Z, 214; ferner dass in Od. 9,420, wo 
wir die Präposition ‚erkennen, die ‚gewöhnliche . Bedeutung von zegarismue grade nicht 
anzunehmen ist. — Eine auffallende Structur ist y, 262. 312: zdo vö&, ol Avrivag 
meginadite Bn0ETo Öippov. Präpositionsrection möchten wir. auch: hier nicht annehmen, 
sondern den Dativ lieber als den ethischen ‚fassen: und von. regaßeivo den Accusativ 
abhangen lassen: als zagaıßarns bestieg er den Wagen. — . Dass in », 267. nicht zae« 
(d.h. zageorı), so bequem dies auch wäre, sondern die Präposition zu erkennen ist, geht 
sowohl aus der Stellung des ze hervor, als aus »7t, welches nur bei A&o, olyouaı und 
ähnlichen , Begriffen ohne: Präposition erscheint, 
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12. zegi. — Die Präpositionsrection stimmt ‘bei diesem Worte, welches wir 
noch einmal besonders zu behandeln denken, mit dem deutschen Sprachgebrauch so vielfach 
überein, dass hier nur wenige Fälle zu besprechen sind. Eine grössere: Anzahl von Fällen 
wird beim :Adverbium zu behandeln sein. | 

So haben schon die Alten geschwankt, ob in w, 561 zo: zu anastrophieren 
oder als: Adverbium neben @ugwösöivntar zu fassen sei; für das Adverbium entschied sich 
aber ‘die Mehrzahl, und nach $.13, 1, b (vgl. $. 8, e, Ende) gewiss mit Recht. — Auch 
in v,’736 haben sich ‚die 'alten Grammatiker "gegen die Präposition entschieden, und Tmesis 
angenommen; vgl. £, 329. u, 35. (Teo&£dnev ist metrisch unmöglich, also als ungetrenntes 
Compositum nicht nachweisbar.) — In «, 236: zeoi yap 6a € xaixos Eiewev püida 
scheint ebenfalls die Tmesis vorzüglicher zu sein; teils wegen des schwachen,  enklitischen &, 
teils wegen des sonst nicht vorkommenden Simplex ZAewev. Dieses war wahrscheinlich zu 
Homers Zeit schon’im Absterben. Da uns nun anoAeweusv in 9, 455 geblieben ist, so 
dürfen wir zegıAer@ gewiss vermuten. Das bei Homer mit Ausnahme von v, 497 schon 
ganz in übertragener Bedeutung gebrauchte Aezrös spricht, wie es scheint, gleichfalls für 
das' Absterben des Simplex; in solchen Fällen halten sich aber die Composita länger. 

Dagegen entscheiden sich die Scholien in &,. 739 für die Anastrophe (obgleich. sie 
in: A, 36 für Tmesis sind, vgl. oben 8x‘) und wir haben keinen Grund ihre Ansicht zu 
bekämpfen,» da wir bei zegieorepdvoaro nach $. 9, b. den Dativ erwarten würden. — In 
0, 959: AoAonog mepe Teüyxe' Erovow haben wir ebensowenig’ Grund die Präposition zu 
verwerfen, vgl. £,,321. (regıeno ist nicht nachweisbar, aber in vielen seiner Formen 
auch metrisch unmöglich.) — In », 374 kann die Hauptcäsur im vierten Fusse sein, zur 
Annahme der Tmesis ist also kein Grund. | 

Es kommen jetzt noch die Verbindungen zepi @eeoiw, zept xnor, repl Yvuo 
in Betracht, bei denen die Schwierigkeit der Entscheidung, wie bei zegi od&vei PAzusaiveı 
in 0, 22, darin liegt," dass in vielen Fällen eo: in seinen beiden Bedeutungen (rings und 
vorzüglich) als Adverb gefasst, in anderen die Tmesis angenommen ‘werden kann. Ameis 
zu Od. e, 36 erklärt zeoi xj0: im Herzen herum und beruft 'sich auf unser es geht mir 
im Kopfe! herum; aber ‘gehen und Tıuav sind doch zwei sehr verschiedene Begriffe, und 
uaxdoraros megi xmoı in Od. £, 158 lässt sich ebenfalls nicht gut so erklären. Döderlein 
im‘ Glossar, 3% 601, entscheidet sich für die Präposition; beruft sich aber mit Unrecht auf 
die Scholien: zu N. «, 258, wo nur der Genitiv’ in Betracht kommt und die  Scholien 
zwischen Präposition und Tmesis schwanken: an dieser Stelle ist nach unseren Grundsätzen 
unbedingt Tmesis anzunehmen und die Stellung des yev und ÖE zeigt schon, dass BovArjv 
und udxeosaı sich parallel stehen. Dagegen hat Döderlein richtig erkannt, dass die 
Stellen I. =, 157: (toiow Te meoi posoiw dorsrog ax, seil. or) und Od. z, 516 
(zvriwvar de or dup‘ AdWov jo ögelaı uereÖoves, scil, Ende) für die Erklärung den 
Anhaltspunkt bieten. So wie wir sagen mir ists wohl und weh ums Herz; so steht auch 
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co, 61: 423. @idog zegi xgı, er ist mir lieb ums Herz, und so kann man auch sagen 
weoi aoı pıReiv ıva (v, 430. :0d. 0, 245). Die Liebe schliesst da gleichsam‘ das Herz 
ein, :oder umgöbt: es. Damit erklären sich‘ .dann die übrigen Ausdrücke, wie rTıuav in: Od. 
& 36. r, 280. w, 339; veuscooner vutv in N. »,.119; &XoARd7: in», 206; und Idas 
passive amexdeodaı in 6, 53; so endlich auch «Avooovres zept Yvuo inıx, TO und 
eo »mgı maxdprarog (glückselig um sein: Herz) in Od. £, 158. Es geht daraus: hervor, 
dass Dindorf in Il. ö, 46 ‘ohne Grund zr.&oes schreibt und davon T«&wv abhängig macht: 
die ‚damit. bezweckte Bedeutung: vor diesen war mir: Ilios wert und teuer, ‘liegt schon in 
zeol: amgı:. unter denen war: mir Ilios. herzlich wert. — : Wenn nun ausser wegi #794, 
7. vuo, 7. PpEoWw auch der blosse Dativ #791 (dies Wort: aber nur in 1. ., 119), Jvuo 
u. S. w. gebraucht wird, so entscheidet das nicht, gegen die Präpositionsrection in jenen 
Fällen: : Man müste sonst ja auch &v und uer& als Adverbia fassen, wenn sie neben 99804» 
stehen. Unserer, Auffassung entspricht als Gegensatz zu regi, endlich auch ar in o, 514 
(einem doch jedenfalls recht alten Verse) und «, 562; während dem &ve Jvuo das: &x in 
2, 595 ‚entspricht. 

Dagegen ist: in zeoi 6° mYEele Jvuo in 9, 65. @, 236 keine Präpositionsrection 
möglich, vgl. unten. Auch in 7, 289. 4,89. 9, 27 u. a. ist zeod nicht Präposition. 

In @, 22: zegi odEvei PAzueaiveı,, ist die Entscheidung schwer, besonders ‚weil 
mehrfach: o9vei BAsuesaiver vorkommt. ‚Seiler im Lexicon hat sich aber doch ‘wohl mit 
Recht für. die Präposition. entschieden: das. Trotzen umgibt gleichsam die Kraft, sie ist 
demnach der: Inhalt des Troizes, oder sein Kern und Mittelpunkt. Anders ist ursprünglich 
auch wohl unser um nicht zu fassen in den Ausdrücken um: jemand besorgt sein 
(dstoaı zeoi rwı: x, 240), etwas um Geld tun. | 

Zusammenschreibung. Über zsoıyooero ist $. 17, 4 schon gesprochen; eben so 
ist 0, 2423 megıöeiöın schon der Cäsur halber zu schreiben, da das Wort in 9, 328 offenbar 
in.tmesi' steht. Man ‚sieht aus den Scholien. zu o, 242, wie aus vielen andern Bemerkungen 
derselben, dass bei aller Feinheit: der Beobachtung: vielen sonst tüchtigen alten Grammatikern 
eine genaue Kenntnis des homerischen Verses: abgieng. 

13. moös. —  . Die Präpositionsrection bietet hier. keine Schwierigkeit und es 
kommen also ebenfalls nur wenige Fälle in. Betracht. 

So kann. es keinem: Zweifel unterliegen, dass in 0, 249 (BaAieıw wa |zroög 
oTmI0S xEepuaöio) die Präposition schon: deshalb gilt, weil PdAAsıw hier treffen heisst. 
(Daneben heisst zgosßdAAsıw rwd& mit dem Dat. instrumenti ebenfalls treffen, vgl. e, 879. 
7.421; es kommt aber ausser (diesen Stellen nicht vor.: Die letztere ist nach Od. &, 479: 
anriow EDaAAev zu erklären.) : Anders ist natürlich PdAAsıw va zo0s nEToNoWw zu 
verstehen: Od. 7,279; vgl. &, 415. (Daneben zgosßdiksv rı yaın in tmesi: 11. a, 245.) — 
Auch &xeodaı zoös tıwı, sich an eiwas halten, Od. &, 329. 433, ist präpositionell. 
(reosexoneı ist daneben nicht nachweisbar.) — Eben: so ist &, 598: ori Ö2 JToiauov 
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pdro uödov präpositionell zu fassen. (Daneben !rog moospaostaı in: Od. w, 106.) — 
Neben dem: präpositionellen moös dAAnAovs ay6oevov, N. y, 155 u. oft, kommt das 
metrisch 'unmögliche zoosayopev® auch in tmesi. nicht vor. : Vgl. noch A, 643. Die 
Composita ‘würden ausserdem die Bedeutung  anreden ‚haben. — ı Baiwew und: levaı gÖs 
zıve unterscheiden sich ‚ebenfalls in der’ 'Bedeutung etwas von zoosßeivsıw Paoyapov. &xgov 
in &,292L — Endlich ist eime mpog öv ueyaArrood'\FVuov in’ A, 303 u.- s.©Präpositions- 
rection; ‘daneben aber ist! zzgogeiteiv tıvanı nicht: bloss : anreden , «sondern heisst wenigstens 
in x, 327 (wo noch zı (dabei steht) zu jemand sprechen.  Hieran schliesst sich das oft 
gebrauchte uvdov zoogemeiv Tıva,' ein: Wort''zu jemand sprechen, z.B. &, 632. Es fragt 
sich aber jetzt, ob auch uödo» eizeiv moög Twa gesagt sei. Die hier in Frage kommenden 
Stellen sind P, 59. 7, 46. 9, 280.  w, 68. 235. @, 682 und o, 13. In allen steht 
coös hinter dem Casus, und doch könnte es in 7, 46. 4%, 280. w, 68. 235. @, 682 eben 
so gut vor dem Casus stehen (vgl. w, 203 eis in der Arsis).:. Ferner sind: mit Ausnahme 
von o, 13 stets nur enklitische Accusative der Personalpronomina gebraucht, während ‚doch 
in 3, 59 der Vers recht gut ein xa& Zu& gestaltete. Es geht hieraus wohl hervor, dass 
wir uns in allen diesen Fällen, wenn uns nicht etwa bei unserer Betrachtung ein wesentliches 
Moment entgangen sein sollte, für Tmesis und nicht für Präpositionsrection zu entscheiden haben. 

14.  ömeg. — Hier kommt bloss u, 289: 70 de Teigog: dneo mav ÖoVmog 
öo@oe: in Betracht; für die Tmesis liegt hier kein Grund vor. Über den Accent vgl. 
$. 17. — Auch in-o, 382 gilt die Präposition: xUua — vnög Uno Toixmv zaraßıjoeraı. 
(ürepxereßaivo hat in», 50. 87 den: Accusativ bei sich.) — Auffallend ist es: dabei, 
dass in der Ilias die freilich wenig zahlreichen Composita: dieser Präposition nicht in imesi 
vorkommen. 

15. üönd. — Die Präpositionsrection ist auch bei dieser Partikel leicht: kenntlich. 
So ist moool Ö’ ind Ammaooiow Eönoaro zard neöılae in B, 44, und ‚ähnliche Stellen: in 
der Od., sicher nicht als Tmesis anzusehen.‘ : (0rod&» ist in keiner Form nachweisbar.) — 
00 vrö Te findet sich in o, 145; vgl. Od. ö, 570. (Brodvo ru: Od. 6, 435.) — 
ayeıw Ünrovg bno Cvyöv: %, 294.300. (Daneben- inrovs ündysw Lvyöor: w, 291. @, 279.) — 


itvaı Uno Teixos: u, 264. (river ist nicht nachweisbar.) — :Endlich‘ mögen noch 
erwähnt werden zıdEvaı Tı Und Twı: @, 644 u. die verwandten Begriffe; auch zirzew 
drrö Twı: x, 378. Auch hier ist nicht an Tmesis zu denken, vgl. ev und äzi. — Dass 


die Passiva und die der Bedeutung nach diesen gleichstehenden Activa (Javeiv) und Media 
(6AEodeı) bei Homer ©76 rıwı häufig bei sich haben, ist bekannt. In A, 433 wird übrigens 
&u@ Vrrö Öovoi nicht mit ureis zu verbinden sein, sondern mit drroA&oons Ivuov. Vgl. 
9, 977 und darüber $. 2, d. 


$. 19: Ist die statt eines Compositums von eini gebrauchte Präposition (z. B. 
Erı statt Zreorı) als Präposition anzusehen, neben der das Verbum ausgelassen ist? — Diese 
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Frage haben schon die alten Grammatiker dadurch , dass sie zweisilbige Präpositionen in 
diesem Falle anastrophierten und «die Anastrophe sogar bei folgender Elision  festhielten 
(vgl. Schol. zu 8, 150, wo Lehrs N 6nue ÖmAcoı verbessert), mit Nein beantwortet. Da 
wir aber nach unserm Sprachgefühl geneigt sind, in Fällen, wie 7, 148: zdp« ooi, und wie in 
der aus Homer von den Alten citierten, aber jetzt nicht in ihm auffindbaren Wendung 
rip yao tuoi Idvarog (Aristot. Polit. IH, 9, 2) nach unserer Übersetzung die Präposition 
zwerkennen: es steht bei mir, bei dir; so müssen wir durch Begründung der Ansicht der Alten 
es rechtfertigen, dass wir alle diese Fälle von unserer Betrachtung sowohl jetzt, als in 
$. 6, a ausgeschlossen haben. Sehen wir nun ganz ‘davon ab, dass ein es steht bei mir 
durch das Verbum stehen etwas ganz anderes ist, als ein zap« oot, neben dem das fehlende 
Zotı doch jedenfalls accentuiert sein müste; so wie davon, dass ein betontes 2ozı überhaupt 
nicht ausgelassen werden kann, wenn nicht ein Ersatz dafür. geleistet‘ wird: 'so bietet uns 
«&, 515 einen schlagenden Beweis für die Richtigkeit der Ansicht, welche von den Scholien 
zu &, 174 ausgesprochen ist. 

Wäre nämlich das 2x: in «, 515 Präposition, so würde der Vers seine Hauplcäsur 
nicht nach ros im dritten Fusse haben, sondern diese müste nach der vierten Arsis- stehen. 
Dies ist aber nicht’ möglich, weil man ‘wegen der Interpunction notwendig am’ Ende: des 
vierten Fusses den “Hauptabschnitt machen muss und dadurch die ‚männliche Cäsur dieses 
Fusses wesentlich zurücktritt. | 

Ob aber neben einem solchen zdo« u. a. ein zo: oder 00i steht, das hängt davon 
ab, ‘ob auf dem Pronomen der Nachdruck liegt, oder nicht. In «,.174 ist derselbe schon 
durch Ye gegeben; in'z, 148: ist: er ebenfalls deutlich genug; in «, 43 liegt er dagegen 
auf zdo allein. Dass aber H. Stephanus in z, 148 zag« 00: mit Unrecht schreibt, geht 
schon daraus hervor, dass '00i in der Ilias stets orthotoniert ist. Auch durfte Fäsi zu Od. 3,562 
genau genommen nicht ein enklitisches 2oziv zur Erklärung beifügen, sondern muste lieber 
bei Zreotev bleiben; in IL «,174 aber kann zur Erklärung entweder eioi mag’ Euoıy&, 0 oder 
Zuolye mrageıoıy verwendet werden. | 

Es folgt 'aus dem Obigen, dass die angeführten Stellen, sowie @, 110. 569. 
1'755. ‘0, 515 u. andere nicht zw unserer Untersuchung gehörten. 


Die Abschnitte über das Adverbium und die Tmesis müssen ‚wir für das nächste 
Programm zurücklegen. ‚Das diesmal Gegebene ist nur. eine weitere Ausführung der in der 
vorjährigen Untersuchung aufgestellten Prinzipien, nach ‚denen, wenn sie als gültig erkannt 
werden, manches in unsern Wörterbüchern eine andere Gestalt erhalten muss. Je mehr es auf 
diese Prinzipien ankommt, um so weniger war bei der Aufführung .der einzelnen Stellen eine 
Polemik gegen manche allgemein begünstigte Erklärung nötig, der zu folgen man bei unserer 
bisherigen Kenntnis der. Sache in den meisten Fällen hinlänglich berechtigt war, 
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} DI die Stelle des abgegangenen Gollaboratord Dberdied trat amı 20. April 1857 der 
Gollaborator Dr. Heinrich Audolf Pers. Geboren im December 1830 zu Hannover, dann auf dem dortigen 
2pceum gebildet, ftudierte er von Dftern 1850 bi8 Oftern 1853 in öttingen Theologie, Er hat fich fowohl 
durch; die PWreisfchrift De Johanne Arndtio ejusque libris, wie duch feine „Beiträge zur Gefchichte der myjftischen 
und ascetifchen Literatur” befannt gemacht md wurde in Bolge erfterer Schrift zum ordentlichen Mitgliede der 
biftorifch-theologifchen Gefelfchaft in Leipzig ernannt. 

2. Zur befonderen Sreude gereicht e8 ung, anzeigen zu Fönnen, daß der hochlöbliche Magiftrat feine 
fo oft bewährte Sürforge für unfere Anftalt aufs neue duch den Beihluß, mit Oftern diefed Iahrs eine vierte 
Slafje der Nealfchule ins Leben treten zu Taffen, betätigt hat. C3 werden durch die Errichtung diefer Claffe viele 
Mängel der bisherigen Einrichtung befeitigt und die ganze Organifation der Nealfchule gelangt damit zu einem 
fefteren Abichluß. . Die Schüler werden alfo von jegt am gleich aus Serta in die Realjcdyule übergehen können; 
mir fügen jedoch für diejenigen Eltern, melde nicht fo früh über den Fünftigen Lebensberuf ihrer Söhne eine 
Entfheidung treffen wollen, die Bemerkung hinzu, daß der Übertritt aus dem Gymnaftum in die Realfchule auch 
aus höheren Gymnafialelaffen weniger Schwierigkeiten mit fih führt, als ein Iurüctreten ans den Nealclaffen in 
die Claffen de8 Gymnafiums. 

Die neue Einrichtung macht einzelne Abänderungen in dem bisherigen Lehrplan der Realfchule 
mwünfchensmert, welche aber erjt noc) der Beftätigung bedürfen. Men diefe erfolgt, jo wird der Unterricht im 
Sranzöfifchen in der vierten, der Unterricht im Englifchen in der dritten Nealelaffe beginnen; eine Dispenfation 
vom lateinifchen Unterricht in der vierten Nealclafje wird ferner für die Schüler, welche aus der Serta eintreten, 
nur ausnahmsmeife und in Bolge bejonders triftiger Gründe, erteilt werden fünnen; endlich werden die Anfangs- 
gründe der Chemie in den beiden oberen Realclafjen zum phyfitalifchen Unterricht hinzugenommen und mit diefem 
bereinigt werden. 

Su Bolge der beabjichtigten Erweiterung der Anftalt ift zugleich eine Vergrößerung des Lehrerperfonals 
notwendig. geworden. Die Wahl ift auf den Lehrer Badhaus, bisher zu Winfen an. der. Luhe, gefallen. 


2.  Anterrichtsmittel und Sammlungen. 


An Gefchenten, für melde wir unferen herzlichften Dank hiermit öffentlich ausfprehen, find dem 
Sohannenm zugegangen: 
1. duch die Munificenz Seiner Majeftät, unfered allergnädigften Königs: Iohann Sebajtian 
Bahs Werke, Iahrgang 7 und Nachtrag zum Sahrgang 6. 
2. von Königlihem Ober-Schul-Collegium: Plini naturalis historia, edd. Sillig, Band 7 und 8. — 
Zeitfehrift des Hiftorifchen Wereins für Niederfachien, Iahrgang 1855 nnd Anfang des Iahrgangs 1856, 
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3. von hochlöblicyer ProvinzialLandicaft: Archiv für Gefchichte und Verfaffung des 8. Lüneburg ; 
erjte Abteilung des Bandes 6. — Verhandlungen der Stände des 8. Lüneburg vom 1. Iuli 1856 bi zum 
1. Suli 1857. 

4. von Heren Senator Bornemann biefelbft: Ptolemäus und die Handelsitraßen in Central- 
Afrika, von Nofdher. Gotha 1857. 

5. bon der Hahnjhen Hofbuhhandlung zu Hannover: mehrere jehr jchähbare Werke eigenes 
Berlags. 


3. Abiturienten zu Dflern 1858. 


Die mündlihe Maturitätsprüfung wurde am 10. und 11. März gehalten. Das Zeugnis der Reife 
erhielten die Abiturienten: 
Wilhelm Karl Theodor Philipp Görges aus Lüneburg. 
Erich Sriedrih) Audwig Berdinand von Neden aus Hameln. 
Wilhelm Iohannes Suhr aus Hamburg. 
Heinrich Berdinand Auguft Adolf Ebert aus Bovenden. 
Sriedrih Dlof Nikolaus Schröder aus Dtterndorf. 
Ferdinand Auguft Angelbed aus Dannenberg. 
Karl Sriedrih Lebrcht Weinlig aus Soltau. 
Karl Wilhelm Nudolf Matthaei aus Harburg. 
Von diefen Abiturienten werden Theologie ftudieren: Görges, Schröder — Jura: von Reden, 
Ebert, Angelbed, Weinlig — Medien: Suhr — Philologie: Matthaei. 
Mit Ausnahme des Abiturienten Angelbed, melder nad) ‚Heidelberg geht, und des. Sfbiterienten 
von Reden, meldher in der nächften ‚Zeit eine Univerfität noch nicht befuchen will, werden die, Abiturienten 
ie die Univerfität a Dunn 2 


4. Schuffeierlichkeiten. 


Sonnabend, 20. März, 9 — 12 Uhr, Prüfung der. Claffen I, IL, II. 
Montag, 22. März, 8 — 11 Uhr, Prüfung der. drei Htenlelaffen. — Nadhmittagg, 2 — 5: Uhr, Bi der 
Glafjen. IV, V, VW. 
Dienstag, 283. März, 01 Uhr, Prüfung der Clafje VIL 
mon, 24. März, 9 Uhr, Schulactus. 
1.  Vorlefung der Sahrescenfuren und Belanntmahung der Verjegung. 
2. Reden der Abiturienten Görges und von Neden. 
3. Entlafjung ‚der. Abiturienten. 


"Anfang desnenen Schihihrs am 12. April, Morgens 8 Uhr. 

Zur Prüfung und Aufnahme der für. Septima bejtimmten Schüler wird Lehrer Steinvorth am 
25. und 26. März und am 10. April, Morgens von 9 bi8 12 Uhr, bereit fein. 

"Die Prüfung der übrigen ner aufzunehmenden Schüler wird am 10. April, von 9 Uhr Morgens an, 
im Sohannemm ftattfinden. 


2. 3. Hoffmann, 
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Statifiicher 3 gig über das Sohannenm. 


Nom December 1857. 


et Sr Schäfer. 


Gymnrafium Realfcehule Total- & 
| 
vu vi | vvwimu | 1 lsnmmel II Del Isanma summe 
Beftand am 22. Iannar 1857: | 
a. Studierende... .... u a: 207.) 1101 20ER | 
55 | 41 | 55 H 
b. Nichtftudierende .. . . . 11:81 3 46 | 30 A 
: | | ai 
Überhaupt... | 55 | 41 | 55 | 32 | 17 | 23 19 | 242 | 46 | 30 I% 
Darunter Auswärtige... | 3 | 5[15 |14|10)21|13| 81 [2015| 7) 2 ; 
? a rn 3 
Zum Jahre 1857 nen aufgenommen | 19 | 9| 6| aJı10| 3| 2| 538 [23 10 | — | 33 
Ans der Reolschnle 1 | Ans dem Gymnasiom | 14 
54 47 
i Er EEE BEER TEE WEIREEEREREN VERSEEEEE TEEERHEERER TERSEEERERRRERER E 
* Abgegangen im Jahre 1857: 

2. zur.Univerfttät... +. 1) 1 ||] 7 17: = 1-1 

ee nolstehnilden Snule 17 1. 0 10. al. 00 1er 5I-|—- 1-1 -- 
‘ oniigen wadlänlene al 4. ner: kein ke er 1l-|-|-]| -— 

a anperg, Srulen | al 4] 2 hl hu 2 ee | ee ee 
BE öivect msblirgenliche Leben nr 2 | 7 | EN a 6 te 9 | 29 
beeunbeitimits,. „ur. Ba RL SL. 7:1. —.] FH) 

7. duch den Tod...... a ze ie Se EEE | ee a 
u ganzen...| | 6| 5| a| 2j10| 8] 88 | 6/14| 9] 29 ' 

In die Renlshale .| 14 Ins Gymnasium 1 4 

52 30 
I E2 330 ER DAUER ABER RUE RER IR ER RER BR Le ER 
Beftand im December 1857 47 | 37 | 26 | 21 | 18 | 244 | 48" ya ana | 104 | 


Darımter Auswärtige 


Durchfchnittsalter der Schüler 


51 | 4 


nach Sahren im December 
EL sı [101 
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